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Sonntag, den 1. Juli 


1900 


eee eee 
mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beftellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Juli erſcheinende Theil des Romans 


„Zwischen £ipp’ und Nelchesrand“ 


von J. Berger. 
unentgeltlich nachgeliefert. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 

aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 


— Abholeſtellen 
nur 1,50 Mk. 


— 
* 


Die Unruhen in China. 
Die Geſandten find alſo noch in Peking! 
Wenigſtens hat, nach einer Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureau's, das engliſche Auswärtige Amt 
die, auf eine dem Tientſiner Zolltaotai aus Peking 
zugekommene Meldung ſich gründende Nachricht 
erhalten, daß die Geſandtſchaften noch in Peking 
feien. Was die, bis zum Ueberdruß wieder⸗ 
den Londoner Meldungen von Palaſtrevo⸗ 
lutionen in Peking, Ermordung des Kaiſers, 
Inbrandſetzung der kaiſerlichen Schlöſſer u. ſ. w. 
angeht, jo iſt darauf natürlich garnichts zu geben, 
weil es ja überhaupt nicht möglich iſt, aus Peking 
irgendwelche Nachrichten zu erhalten. — Sehr 
erfreulich iſt es, daß bei den Kämpfen um Tientſin 
der angerichtete Materialſchaden nur ein geringer 
ift, da die chineſiſchen Geſchoſſe ſchlecht explodirten. 
Von den Europäern innerhalb der Stadt ſollen 
nur drei getödtet oder verwundet fein. Die Verluſte 
der Entſatztruppen find dagegen leider erheblich. 
Auffallend iſt es, das amtlicher 
Meldung zufolge die Kämpfe bei Tientfin noch 
fortdauern. Lange werden die Chineſen 

Übren Widerſtand dort aber ſicherlich nicht mehr 
fate balken, da der Zuzug der fremden Truppen 
lernt im Wachſen iſt. Gegenwärtig ſtehen 
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Emden daß weitere Erörterungen 

die fatale Angelegenheit nicht mehr nöthig 

waren, ging er nun in übermüthig fröhlicher 
ng an ihrer Seite weiter. 


etwa 3000 Mann europäiſcher Truppen bei 


Tientſin. 


Aus einem Privatbericht über die 


Befreiung des Admirals Seymour iſt zu erſehen, 
daß es den Entſatztruppen unter Oberſt Dorward 
nach ſchweren Kämpfen gelang, bei Lofa die, die 
Seymourſchen Truppen umzingelnden Chineſen zu 
vertreiben. 
befanden ſich in kläglicher Verfaſſung, 15 Tage 
lang hatten ſie beſtändig gekämpft, und dabei der⸗ 


Admiral Seymour und feine Leute 


artig unter dem Mangel an Lebensmitteln gelitten, 


daß ſie 10 Tage lang auf Viertelrationen ange⸗ 


wieſen waren. Die Kolonne war nur ein kleines 
Stück über Lofa hinausgelangt, als Seymour die 
Nutzloſigkeit jedes Verſuchs, nach Peking vorzu⸗ 
dringen einſah, und bei Nacht den Rückzug nach 
Tientſin anzutreten verſuchte. Dabei ſtießen die 
Leute auf gewaltige Schaaren fanatiſcher Chineſen 
und hatten furchtbare Tage auszuhalten. Wäre 
der Entſatz um kurze Zeit ſpäter eingetroffen, ſo 
wäre die muthige Schaar den blutgierigen Gelb⸗ 
geſichtern zum Opfer gefallen. 

Der Standard erklärt, England 
werde ſehr bald mehr Truppen in China haben, 
als Rußland. (!) 


* 

Die Abfahrt der nach China beſtimmten 
deutſchen Truppen erfolgt derartig, daß 
das erſte verſtärkte Seebataillon und die Pioniere 
Sonntag Nachmittag von Kiel mit Sonderzug 
nach Wilhelmshaven abreiſen. Die Truppen 
werden von dort direkt nach dem Kriegsſchauplatz 
befördert. — Zur Abnahme der beiden Lloyd⸗ 
dampfer und zur Leitung der Landarbeiten iſt 
eine Kommiſſion des 1. Seebataillons beſtehend aus 
Leutnant Buſſe, dem Tambourmajor und einem 
Unteroffizier, ſowie zwei Mann von jeder Kom⸗ 
pagnie beſtimmt worden. 

Major v. Glaſenapp, der das deutſche 
Expeditionskorps als Generalſtabsoffizier nach 
China begleitet, verfügt über eine genaue Kennt⸗ 
niß chineſiſcher Verhältniſſe, welche ſich für das 
Korps von hohem Werth erweiſen dürfte. 
v. Glaſenapp iſt drei Jahre hindurch als Inſtruk⸗ 
teur in Tientſin thätig geweſen und daher mit 
dem Gelände bei dieſem wichtigen Punkt, der 
fortan die Baſis für die weiteren militäriſchen 
Unternehmungen zur Sicherſtellung der Verbindung 
mit Peking bilden wird, genau vertraut, ein Um⸗ 
ſtand, der um ſo mehr ins Gewicht fällt, als es 
an zuverläſſigen und detaillirten Karten völlig 
gebricht. (Vergl. die Parlamentsberichte unter 
London und die Neueſt. Nachr.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 30. Juni 1900. 


Hof nachrichten. Der Kaiſer verließ geſtern 
(Freitag) bald nach 7½ Uhr Morgens die Yacht 
„Hohenzollern“ und fuhr mit dem Verkehrsboote 
„Hulda“ an den Start zur Theilnahme an der 
heutigen Wettfahrt Kiel Trave⸗Travemünde. Beim 


„Herr Strube wird wohl wenig erbaut ſein, 
daß er heute auf den Ritterdienſt bei Ihnen 
verzichten muß“, ſagte er plötzlich ganz unver⸗ 
mittelt. 

Hilde zuckte mit den Achſeln. 
„Er ſcheint Sie ſehr zu verehren! Selbſt ein 
Fremder muß das bemerken!“ 

Sie antwortete nichts darauf. Sie zauſte 
mit niedergeſchlagenen Augen an den Fraaſen 
ihres Tuches. 

„Herr Strube iſt ein intereſſanter, hübſch er 
Mann“, fuhr Wulf unbeirrt fort. „Natürlich 
erklärter Liebling der jungen und alten Damen 
in Goslar!“ 

Nun hob ſie die Wimpern und blickte ihn 
trotzig an. 

„Intereſſant?“ — Hübſch?“ rief ſie mit 
vibrirender Stimme. „Das iſt gar kein Ausdruck. 
— Herr Strube iſt der beſte, edelſte Menſch auf 
der Welt. Ich verehre und achte ihn hoch und 
ee; — 5 925 ſehr a und freundlich 

nander, bis —“, ſie ſtockte, „bis etwas 
dazwiſchen kam!“ 2 

„So, hm!“ 
kleine Pauſe ein. 

„Da wäre es wohl am beſten “, fing er wieder 
an, „Sie ſtellten das gute Berbätirih ei bald 
wieder her! Ja, ich würde mich darüber freuen, 
weil ich aufrichtig Ihr Glück wünſche.“ 

„Mein Glück?“ ſagte ſie leiſe, abgewandt, 


machte Wulf. Dann trat eine 


Paſſiren der Kriegsflotte feuerten die Schiffe den 
Kaiſerſalut. Der Kaiſer beſtieg am Start den 


„Meteor.“ Prinz Heinrich hatte die Führung 
feiner Yacht „l'Espérance“ übernommen — Am 


heutigen Sonnabend begab ſich der Kaiſer nach 
Lübeck. 


Miniſter v. Thielen geht nicht. 


Die „N. A. Ztg.“ erfährt aus ſicherer Quelle, 
daß die 
Arbeiten v. 


Meldung, der Miniſter für öffentliche 
Thielen habe ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht, auf freier Erfindung beruhe. Das 
Blatt berichtigt auch die über eine Aeußerung des 
Miniſters bei dem Feſteſſen der Lübecker Handels⸗ 
kammer in Travemünde verbreitete Darſtellung 
und ſagt, der Miniſter habe, nachdem 17 Redner 
von Induſtrie, Landwirthſchaft, Handelsverträgen, 
Kanälen u. ſ. w. geredet, einen kurzen Trink⸗ 
ſpruch auf die Damen ausgebracht, welchen er mit 
den Worten einleitete: „ex est commercium, 
das heißt auf Deutſch: es iſt nun genug geredet 
vom Handel, Induſtrie, Landwirthſchaft und 
Kanälen — übrigens gebaut werden ſie doch —, 
es iſt vielmehr Zeit, initium fidelitatis zu ver: 
künden, und das beſte initium iſt, der Damen 
zu gedenken u. ſ. w.“ Die „N. A. Ztg.“ fügt 
hinzu: Eine politiſche Rede wird man dieſen 
Trinkſpruch gewiß nicht nennen können, trotz des 
kurzen Einſchiebſels, das ſich auch keineswegs auf 
einen „Ausſpruch aus hohem Munde“, ſondern 
auf eine von dem Miniſter in den vorjährigen 
Landtags⸗Verhandlungen gemachte Bemerkung bezog. 

Im „Reich sanzeiger“ wird die Ernennung 
des bisherigen Bankdirektors Dr. Heiligenſtadt 
zum Direktor der Preußiſchen Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe amtlich bekannt gegeben. 

Der Zeitpunkt für das Inkrafttreten des 
Fleiſchſchaugeſetzes iſt bei den umfang⸗ 
reichen Vorarbeiten für das Einfuhrgeſetz noch nicht 
abzuſehen. 

Ueber das Waarenhausſteuer⸗ 
geſetz hat ſich der Finanzminiſter v. Miquel 
einer Deputation des Centralverbandes deutſcher 
ſelbſtſtändiger Gewerbetreibenden gegenüber ausge⸗ 
ſprochen und die Erwartung ausgedrückt, das Ge⸗ 
ſetz werde in erſter Linie eine gerechtere, ſtärkere 
Heranziehung der Waarenhäuſer zur Beſteuerung 
herbeiführen und gleichzeitig dem gewerblichen 
Mittelſtande dadurch Hilfe bringen, daß es die 
Ausbreitung der Waarenhäuſer, die auch in ihrer 
Methode viele Bedenken haben, wenn nicht ganz 
verhindere, ſo doch mindeſtens verlangſame, ſo 
daß der Mittelſtand Zeit gewinne, ſich beſſer zu 
organiſiren. Der Staat allein könne nicht helfen. 
Die Organiſationen des gewerblichen Mittelſtandes 
müßten darauf bedacht ſein, den Gemeingeiſt unter 
den Handwerkern und kleineren Handelstreibenden 
wieder mehr zu beleben und mit ſeiner Hilfe 
praktiſche Unternehmungen ins Werk zu ſetzen. 

Eine Erhöhung des Schmalzzolles in 
Sicht? Die Einfuhr von Schmalz iſt durch das 
Fleiſchſchaugeſetz bekanntlich nicht verboten worden. 
Von agrariſcher Seite iſt daher eine Erhöhung 
des Eingangszolles auf Schmalz in Anregung ge⸗ 


während ſie wiederum an ihren Franſen riß 


und zerrte 
„Ja, Ihr Glück! — Ach liebes Fräulein 
Hilde, ich hätte Ihnen ſo Vieles zu ſagen, aber 


Sie würden mich gar nicht verſtehen! Könnte 
ich Ihnen nur begreiflich machen, daß ich es gut 
mit Ihnen meine, daß ich Ihr Freund bin. — 
Doch, ich ſehe ſchon, Sie glauben mir nicht. Sie 
lachen mich vielleicht aus?“ 

„O nein, ich lache Sie nicht aus“, flüſterte fie. 

„Dann laſſen Sie uns Freunde ſein — treue 
Kameraden in Noth und Tod,“ rief er, und 
ſtreckte ihr mit bittendem Blick ſeine Hand ent⸗ 
gegen. 

„Ja, ja, — treu, — bis in den Tod!“ 
hauchte ſie, ihre blauen Augen ſchimmerten feucht. 

Er hatte ihre Hand, die ſie ihm nicht mehr 
entzog, unter ſeinen Arm geſchoben und führte 
ſie ſorglich weiter über rauhes Steingeröll, oder 
weiches grünes Gras — je nachdem. Manchmal 
war es gerade wie in Echternach, zwei Schritte 
vorwärts ſpringend, einen zurückgleitend, denn der 
Weg ſtieg jetzt ſteil zur Höhe hinan. 

Beiden voran wand ſich die kleine Proceſſion 
wie eine bunte Schlange auf dem Bergpfade hin. 
Das Lachen und Singen war verſtummt, pruſtend 
und ſeufzend keuchten Alle vorwärts. 

Ein gutes Stück ging es noch ſo weiter, immer 
am Ufer der Oker entlang. Dann wichen zu 
beiden Seiten die ſchroffen Steinhalden und 
Felſengewände zurück, einen Keſſel bildend. Ein 


bracht worden, 
Mark 
kreiſen beſteht angeblich Geneigtheit, 
Wunſch der Agrarier einzugehen. Andererſeits kann 
nicht in Abrede geſtellt werden, daß eine Erhöhung 
des Schmalzzolles gerade den armen Mann, der 
ſich den Buttergenuß ſchwer leiſten kann, 
würde. Der Zoll auf Schweineſchmalz hat dem 
Reiche bisher rund 10 Millionen Mk. 


Kosmalla wegen Ungehorſams, 
verbunden mit einer Gewaltthätigkeit gegen eine 
militäriſche Wache und wegen Körperverletzung zu 


und zwar gleich von 10 auf 20 
för den Doppelcentner. In Regierungs⸗ 
auf dieſen 


treffen 


jährlich 
eingebracht; dieſe Summe würde ſich alſo ver⸗ 
doppeln, wenn die Zollerhöhung thatſächlich in 
dem angegebenen Maaße zur Einführung kommen 
ſollte, was wir vorläufig aber noch nicht recht 
glauben wollen. 

Das Militärgeriſchtder 11. Diviſion 
in Breslau verurtheilte den Dragoner Franz 


Aufruhrs, 


5 Jahren und einem Monat Zuchthaus. 

Prinz Arenberg. Das „Berl. Tg.“ 
verzeichnet das aus Hamburg kommende unver⸗ 
bürgte Gerücht, daß die Strafe, zu der Prinz 
Arenberg neuerdings verurtheilt wurde, dreieinhalb 
Jahre Feſtungshaft betragen ſoll. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 29. Juni. 
Zur Vorfeier des bevorſtehenden 70. Geburtstages 
des Kaiſers fand geſtern Abend im Schloßhofe 
von Schönbrunn ein von den Militärveteranen⸗, 
Krieger⸗ und anderen Vereinen veranſtalteter 
großartiger Fackelzug mit Serenade ſtatt. Der 
Kaiſer umgeben von den Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
hauſes, den Staats⸗ und Hofwürdenträgern, hörte 
vom Balkon des Schloſſes die Geſangvorträge 
der fünftauſend Sänger des niederöſterreichiſchen 
Sängerbundes und begab ſich darauf, die 
Erzherzogin Maria Joſepha führend, auf die 
Straße, um den Fackelzug, an welchem ſich gegen 
30 000 Perſonen betheiligten, vorbeidefiliren zu 
laſſen. Auf der dem Kaiſerzelte gegenüberliegenden 
Feſttribüne befanden ſich auch Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps. An der Huldigung betheiligte 
ſich eine außerordentlich zahlreiche Menſchen⸗ 
menge. 

Frankreich. Paris, 29. Juni. Die 
Flotten vorlage in der Deputirten⸗ 
kammer. Bei der Berathung der Vorlage 
über die Vermehrung der Flotte vertheidigt der 
Marineminiſter Laneſſan die Regierungsvorlage 
und führt aus, Frankreich habe große Panzerſchiffe 
nöthig, um die franzöſiſchen Küſten zu vertheidigen, 
und es brauche Kreuzer, um die Kolonien zu 
ſchützen. Torpedoboote und unterſeeiſche Boote 
ſeien von Nutzen, aber man könne mit ihnen 
allein die Küften nicht vertheidigen. Der Miniſter 
ſchließt mit einem Lob der Marine und fügt hinzu, 
Frankreich wolle ſeine Kriegsmarine verſtärken, 
nicht zu Angriffszwecken, ſondern zur Erhaltung 
ſeiner wirthſchaftlichen Intereſſen und ſeiner 
nationalen Ehre. (Beifall.) Deputirter Caillaux 


— — — — 
zarter Duft, durch welchen glitzernde Sonnenlichter 
huſchten, ſchwebten darüber hin. Höher 
noch, als dieſe märchenhafte Schicht ragte 
zur Linken eine bewaldete, klippenreiche Berg⸗ 
wand in die Luft, von deren Kuppe der 
Okerfall wie eine ſchäumende Silberfluth in die 
Tiefe ſtürzie. Das Goldgefunkel der Sonne 
zitterte über dem Waſſer und ließ es magiſch 
erglühen, daß es in den reizvollſten Farbereflexen 
über die grauen Granitſteine niederrauſchte. 

Die Natur hatte hier ein Wunder geſchaffen. 
Und entzückt, hingeriſſen, im feierlichen Schweigen 
verharrte die ganze Geſellſchaft geraume Zeit an 
dieſer poeſievollen, unvergleichlich ſchönen Stätte. 
Doch nach der beſchwerlichen Wanderung 
machte ſich bei den meiſten das Bedürfniß nach 
Ruhe geltend. Gegenüber dem Waſſerfall lugte 
zwiſchen Tannen ein von Säulen getragener tempel⸗ 
artiger Bau hervor, in dem Stühle und Tiſche 
ſtanden. Nun ſtrömten Alle dort hin. Während 
die älteren Herrſchaften es vorzogen, unter Dach 
Platz zu nehmen, lagerten ſich die jüngeren auf 
den weichen Moosboden. Gleich darauf befreite 
der Senator eine Anzahl Weinflaſchen von den 
Pfropfen und ſchänkte für Jeden eins von den 
Gläſern voll, die ihm Kurtchen und Fritzchen eifrig 
zureichten. Dann brachte er unter dem jubelnden 
Beifall aller Anweſenden einen Trinkſpruch auf den 
ſchönen Okerfall aus, von dem die ſtillen Wald⸗ 
höhen wiederhallten. 

Die Jugend hatte bald ausgeruht und ver⸗ 
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Kolonialminiſter Chamberlain theilt auf eine An⸗ 


Ein Herr hatte eine Ziehharmonika mitgebracht 
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tritt fär die Vorlage vom finanziellen Standpunkte 
aus ein und meint, das Budget mit ſeinen nor⸗ 
malen Hilfsquellen ſei wohl im Stande, ein neues 
Opfer von 25 Millionen jährlich zu bringen, was 
Aimond bringt eine Gegen⸗ 
vorlage ein, deren erſter Paragraph die Geſammt⸗ 
ausgabe auf 619 Millionen anſtatt 476 Millionen 
Dieſe Gegenvorlage wird mit 387 gegen 
160 Stimmen verworfen und die Weiterberathung 


die Vorlage enthalte. 


feſtſetzt. 


auf morgen vertagt. 


England und Transvaal. Lord Roberts 
hat ſich verrechnet; trotz ſeines Rieſenheeres ver⸗ 
mag er das Häuflein Buren, das im nordweſt⸗ 
lichen Transvaal den Kampf auf Leben und Tod 
auszufechten entſchloſſen iſt, nicht zu erdrücken. 
Fünfzehn Meilen öſtlich von Silverton, auf den 
Gros des 
Burenheeres unter General Botha befeſtigte Stel⸗ 
Dieſe Heldenſchaar ſollte 
nun von den Engländern umzingelt und entweder 
niedergemacht oder zur Kapitulation gezwungen 
Im Vertrauen auf ſein gewaltiges Heer 
hielt Lord Roberts dieſe letzte Aufgabe für ſo 


dort gelegenen Hügeln, hatte das 


lungen eingenommen. 


werden. 


geringfügig, daß er ſchon vor längerer Zeit Tag 
und Stunde meldete, zu der er in London ein- 
treffen werde. Der entſcheidende Angriff erfolgte 
auf Grund eines wohl erwogenen Planes. 
General French mit ſeinen Leuten marſchirte auf 
dem linken Flügel heran, auf dem rechten rückte 
General Hamilton vor, das Centrum bildete die 
11. Diviſion. Das Gelingen des Einſchließungs⸗ 
verſuche und die Vernichtung der Buren ſchien 
ſicher. Aber es ſollte ganz anders kommen, als 
Lord Roberts erwartet hatte. Die Buren gaben 
von ihren geſchützten Stellungen ein mörderlſches 
Feuer auf die herannahenden Briten ab und 
tödteten nicht weniger als 150 Mann derſelben, 
wie ſelbſt der Londoner Bericht beſagt. 
traten ſie geſchickt wie immer, ohne ſelbſt irgend⸗ 
welche nennenswerthe Verluſte erlitten zu haben, 
den Rückzug an, den ſie glänzend ausführten. 
Die Möglichkeit hierzu wäre völlig ausgeſchloſſen 
geweſen, wenn nicht in den engliſchen Reihen ein 
heilloſer Wirrwarr entſtanden wäre. Wichtig iſt 
es auch, daß der Kampf drei volle Tage gewährt 
hat, daß ſich alſo die Buren ſo lange Zeit der 
Uebermacht zu erwehren und ſchließlich doch mit 
heiler Haut den Rückzug zu bewerkſtelligen ver⸗ 
mochten. Nun fol General Buller die oſtwärts 
längs der Delagoabahn abziehenden Buren ein⸗ 
fangen. Was aber den vereinigten Anſtrengungen 
der Generale French und Hamilton nicht gelungen 
iſt, wird dem alten Pechvogel Buller erſt recht 
nicht glüden. Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß 
Lord Roberts das Gros des Burenheeres ganz 
plötzlich in ſeinem Rücken auftauchen ſehen wird. 
Vorher wird er es ſchon an dem Ausbleiben der 


Lebensmittelzufuhren ſchmerzlich gewahr werden, 


daß ihm die Buren einen ganz unerwartet dicken 
Strich durch ſeine kühne Rechnung gemacht haben. 
— Auch im Oranjefreiſtaat haben die Buren 
neuerdings beachtenswerthe Erfolge errungen. 
Eugland. London, 29. Juni. Unter⸗ 
haus. William Redmond fragt an, ob die Be⸗ 
ſetzung Egyptens als eine dauernde geplant ſei 
und wenn nicht, wann dieſelbe wohl aufhören 
dürfte. Unterſtaatsſekretär des Aeußern Brodrick 
erwidert, die Regierung habe den Erklärungen 
nichts hinzuzufügen, die ſie ſelbſt oder frühere Ka⸗ 
binete über die Politik Englands in Egypten 
öffentlich abgegeben hätten. Redmond fragt da⸗ 
rauf, ob der Beſuch des Khedive erfolgt ſei, weil 
er an England das Verlangen zu ſtellen wünſche, 
ſich aus feinem Lande fortzumachen. ( Gelächter.) 
Auf dieſe Frage giebt Brodrick keine Antwort. 


frage mit, daß aus Kumaſſi keine neuen Nach⸗ 
richten vorliegen. Auf eine Anfrage Gibſon Bow⸗ 
le's giebt Unterſtaatsſekretär des Aeußern Brodrick 
eine Depeſche des engliſchen Konſuls in Tientſin 
bekannt, welche die engliſchen Verluſte bei der von 
m—— 


gnügte ſich mit Ballſchlagen und anderen Spielen. 


und ſpielte zum Tanz auf. Und ſofort ſchwangen 
ſich die Paare über den ſchattigen Waldplatz und 
wirbelten in den wiegenden Rhythmen eines 
Walzers dahin. 

Nur Wulf und Hilde nicht. Sie ſaßen ab⸗ 
ſeits auf einem Mooshügel und ſchauten auf den 
Waſſerfall, der immer ihre Blicke an ſich zog. 
Er erzählte ihr die Mär, daß an ſonnenwarmen 
Tagen Prinzeſſin Ilſe ihre ſchneeweißen Glieder 
in der Oker bade. 
Jäger und ſeinem Troß, vom getreuen Eckehart 
und Knecht Ruprecht, der in der Adventszeit durch 
den Harzwald ſchreitet, um Auswahl unter den 
Tannen für das Weihnachtsſeſt zu halten. 

Und Hilde erzählte ihm, wie ſie ſich als Kind vor 
den düſtern geheimnißvollen Märchenwäldern des 
Gebirges gefürchtet hatte, in welchen, wie ſie 
wähnte, Rieſen, Zwerge, Hexen und feuerſpeiende 
Drachen hauſten, und daß ſie jetzt keinen höheren 
Genuß kenne, als in dieſer Märchenwelt umher⸗ 
uwandern. „Nur möchte ich gern öfter das 

ild ſehen, die Hirſche und Rehe“, fügte ſie 
hinzu. Aber ſie ſind ſo ſcheu und flüchtig. Ganz 
in der Nähe ſah ich noch keine!“ 

„Man muß nur recht vorſichtig ſein, dann 
laufen ſie nicht fort“, ſagte Wulf. Ich weiß 
eine Waldſtelle, da äſen täglich die Geiſen mit 
ihren Kitzchen. Manchmal kommt auch der Bock 
aus dem Dickicht und läßt ſich's ſchmecken. Wenn 
Sie ſich nicht fürchten, führe ich Sie dahin?“ 

„Ich fürchte mich nicht!“ rief ſie und ſprang 


wee weilelt auh Schwarzwilb bortl⸗ 
„Deſto beſſer, das möchte ich auch ſehen! Ach, 
laſſen Sie uns gleich hingehen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Dann 


Regierung 


Dann redete er vom wilden 


Seymour befehligten Truppe, die am 26. Zuni 


mit dem Entſatzkoeps eingetroffen ſei, wie folgt, 


meldet: Hauptmann Beyts von der Marine⸗ 
Artillerie todt, 7 Offiziere verwundet, 24 Mann 
todt, 91 verwundet. Die Verluſtziffern der übrigen 
Mächte ſeien noch 


212 Verwundete angegeben. 
Geſandtſchaften angehe, 
verſchiedenartige Nachrichten zugegangen, 
dieſen deute jedoch die neuefte darauf hin, daß fie 
noch in Peking ſeien. 


London, 29. Juni. In der Budget⸗Kom⸗ 


miſſion des Unterhauſes ſtand heute ein Antrag 
auf Einbringung eines nominellen Nachtrags⸗Kre⸗ 


dites von 5 Pfd. Sterling (5 Pfd. Sterling? 


Sollte da nicht ein Irrthum im Telegramm vor⸗ 
liegen? d. Red.) zur Ergänzung der Sanitäts⸗Ein⸗ 
Burdett⸗ 


richtungen des Heeres zur Berathung. 
Coutts beklagte ſich über die Leiden, denen Ver⸗ 
wundete und Kranke in Südafrika infolge der 
Unzureichlichkeit der Sanitäts⸗Einrichtungen ausge⸗ 
ſetzt ſeien. Darauf erwiderte der Unterſtaatsſe⸗ 
kretär des Krieges Wyndham, es ſei richtig, daß 
Verwundete und Kranke in Bloemfontein fürchter⸗ 
lichen Beſchwerden ausgeſetzt geweſen ſeien, doch 
habe die Regierung nicht unterlaſſen, um die 
mit dem Kriege unvermeidlich verbundenen 
Beſchwerden in einem nie zuvor geſchehenen 
Maaße zu mildern. Die aufgetretenen Mißſtände 
ſeien nicht die Folge von Mangel an Vorräthen 
geweſen, ſondern nur von unüberwindlichen Schwie⸗ 
rigkeiten, das Material an die Stellen, wo ſie 
gebraucht werden, zu ſchaffen. Nie zuvor ſei in 
ſo ausgedehntem Maaße für die Beſchaffung von 
Lazareth⸗Betten in Kriegszeiten geſorgt worden. 
Die Sterblichkeit an Typhus während des ſuͤd⸗ 
afrikaniſchen Krieges habe nur 21 % von der in 
die Lazarethe aufgenommenen Zahl betragen. Im 
Nilfeldzuge 1898 ſei die Verhältniß⸗Ziffer 28% 
geweſen, im Matabele⸗Feldzuge 32%, im Chitral 
Kriege 28 %, in Indien im Jahre 1897: 27 0% 
Wyndham beſprach ſodann die ungeheuren Schwie⸗ 
rigkeiten des militäriſchen Transportweſens während 
des raſchen Vormarſches des Lord Roberts. — 
Er betonte, daß in der in Rede ſtehenden 
Zeit Bloemfontain nicht der Stützpunkt für ein 
in vollkommender Sicherheit gelegenes Hospital 
ſein konnte, denn die Verbindung der engliſchen 
Flanke und der Nachhut waren bedroht und es 
fanden tägliche Kämpfe ſtatt, ſodaß die Beförde⸗ 
rung des Sanitäts⸗Materials unmöglich war. 
Dieſe Darlegung erachte er für ausreichend, um 
die von Burdetts⸗Coutts dargeſtellte Sachlage zu 
rechtfertigen. 
Die Peſt in der Türkei. 

Die zunehmende Ausdehnung der Peſt in der 
Türkei wird durch folgendes Telegramm veranſchau⸗ 
licht: Sofia, 29. Juni. Die von der bulgariſchen 
verfügten Quarantänebeſtimmungen 
lauten wie folgt: 1) Die europäiſche Tür- 
kei wird als von der Peſt verſeucht 
erklärt. 2) Aus Konſtantinopel kommende Reiſende 
werden nur über Varna, Burgas und Hebibt⸗ 
ſchewo, Reiſende aus Macedonien nur über Deve⸗ 
bair und Kotſcharinowo durchgelaſſen. 3) Die 
Reiſenden werden einer elftägigen Quarantäne, 
ihr Gepäck einer Dampfdes infektion unterworfen. 
4) Diejenigen Relſenden, welche nach Abhaltung 
der elftägigen Quarantäne in Bulgarien ver⸗ 
bleiben wollen, werden einer fünftägigen ärztlichen 
Beobachtung unterzogen. 5) Orientexpreßzüge 
werden nach erfolgter ärztlicher Visitation in 
Hebibtſchewo durchgelaſſen; doch dürfen die Reiſen⸗ 
den, welche von einem Arzt bis zur ſerbiſchen 
Grenze begleitet ſein müſſen, unterwegs nirgends 
ausſteigen, noch mit anderen Perſonen in Berüh⸗ 
rung kommen. 6) Aus der europälſchen Türkei 
kommende Waaren werden in Bulgarien nicht 
zugelaſſen. 

Eine heute Morgen aus Konſtantinopel in 
Berlin eingegangene Depeſche beſagt dagegen, daß 
die an der bulgariſchen Grenzlinie verhängte 
Quarantäne aufgehoben iſt Die Konven⸗ 
tionszüge nehmen den normalen Verkehr wieder 
auf. Die aus den übrigen Reichstheilen kommen⸗ 
den Reiſenden werden in Hebitſchewo einer 
ärztlichen Unterſuchung unterzogen. 


Aus der Provinz. 
* Roſenberg, 29. Juni. Das 26 600 
Morgen große Feideikommißgut Schönberg im 
Kreiſe Roſenberg iſt in den Beſitz des Landraths 
Grafen Finkenſtein zu Ratzeburg übergegangen. 

* Graudenz, 29. Juni. Nach zweitägiger 
Verhandlung wurden Dienſtag Nacht 11% Uhr vom 
Schwurgericht die Käthner Joſef Gwisdalla aus 
Junkerhof und Franz Kulczyk aus Gr. Gatzno 
wegen Meineides und Jagdvergehens zu 3 bezw. 
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. G. wurde wegen 
Wilderei im vorigen Jahre vom Schöffengericht 
in Schwetz zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
In der Verhandlung machte ſich ein Zeuge des 
Meineides ſchuldig, und als ſpäter gegen dieſen 
verhandelt wurde, beſtritt G. eidlich, daß er eine 
Flinte beſeſſen habe. Das Gegentheil wurde er⸗ 
wieſen. Kulczyck hatte beeidet, er habe nie eine 
andere Flinte beſeſſen als eine von H. gekaufte. 
Er beſtritt jede Wilderei. Nachgewieſen wurde 
ſein Meineid durch einen von ihm ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenen Brief an eine Gewehrfabrik: „Unſere 
Wildſchützen ſind freudevoll, daß ich ſo brauch⸗ 
bare Gewehrfabrik ausgefunden.“ Auch ſeine 
Wildereien wurden bewieſen. 

* Berent, 27. Juni. Unſer Ort ſtand 
dieſer Tage im Zeichen der Feſte. Am Montag 
zog der Biſchof von Culm hier ein, um die 
Firmirung in den nächſifolgenden Tagen zu voll⸗ 
ziehen. Am Dienſtag und Mittwoch feierte der 


nicht vollſtändig beiſammen, 
doch werde der Geſammtverluſt auf 62 Todte und 
Was die Lage der 
ſo ſeien der Regierung 
von 
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Guſtav Adolf⸗Verein fein Provinzialfeſt hier. Die 
Stadt hatte Flaggenſchmuck angelegt, die Straßen 
und Häuſer waren reich geſchmückt. Es waren 
gegen 30 Geiſtliche hier erſchienen. Die geräu⸗ 
mige Lutherkirche konnte die an dieſen Tagen 
erſchienenen Andächtigen kaum faſſen. Nach 
Schluß der kirchlichen Feſtlichkeiten fand ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mahl ſtatt, an dem über 100 
Perſonen theilnahmen. 

„Marienburg, 29. Juni. Als einziger 
Verein vom Lande wird auf dem Provinzial⸗ 
Sänger feſt in Tilſit der Geſangverein 
„Melodia“ aus Pr.⸗Roſengart (Kr. Marienburg) 
ſich mit Geſängen betheiligen. Der Verein beſteht 
ſchon 27 Jahre. 

* Danzig, 29. Juni. Taufe des 
neuen Kreuzers. Bei der am 3. Juli d. J., 
Mittags 12 Uhr, auf der hieſigen kaiſ. Werft 
ſtattfindenden Taufe des kleinen Kreuzers C durch 
die Frau Fürſtin zu Dohna⸗Schlobitten wird der 
Ober ⸗Werftdirektor, Herr Contre⸗ Admiral 
v. Prittwitz und Gaffron die Taufrede halten. 
Abfahrt des Kreuzers „Buſſard“. 
Nach erfolgter Ausrüſtung des Kreuzers „Buſſard“ 
verläßt derſelbe morgen, den 30. d. M., 6 Uhr 
Morgens, die kaiſerl. Werft um die vorge⸗ 
ſchriebeve ſechsſtündige Probefahrt auszuführen. 
Nach günſtigem Verlauf derſelben tritt das Schiff 
ſogleich die Reiſe nach Kiel an. — Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück kehrt morgen 
früh von ſeiner Erholungsreiſe zurück, um ſeine 
Dienſtgeſchäſte wieder zu übernehmen. Am 1. Juli 
tritt Herr Bürgermeiſter Tram pe einen ſechs⸗ 
wöchigen Urlaub an. — Die hieſige Ortsgruppe 
des „Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verbandes“ richtete, wie uns 
mitgetheilt wird, an den hieſigen Magiſtrat eine 
Petition, in welcher im Anſchluß an den gefaßten 
Beſchluß, 2000 Mk. zur Entſendung von Hand⸗ 
werkern zur Weltausſtellung nach Paris auszuſetzen, 
um die Bewilligung einer gleichen Summe zwecks 
Entſendung Angehöriger des Handelsſtandes, 
ſpeciell Handlungsgehilfen, nach Paris gebeten 
wird. Der Verein hat das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft um Befürwortung der Petition 
gebeten. 

* Dirſchau, 29. Juni. Zum Luſtmord 
in Liebſchau wird den „Danz. N. N.“ noch 
berichtet: Die ermordete Frau Hoffmann iſt in 
der brutalſten Weiſe gemißhandelt und vergewaltigt 
worden. Das Geſicht iſt mit den Fäuften völlig 
zerſchlagen, die Augen waren hervorgequollen, 
auch hat ſie anſcheinend einen Schlag mit einem 
ſtumpfen Inſtrument über den Kopf erhalten. 
Der Unhold hat ſeinem Opfer die Kleider über 
das Geſicht gehalten und ihm den Mund verſtopft, 
ſo daß der Erſtickungstod eingetreten iſt. Am 
Halſe und an den unteren Körpertheilen t die 
Leiche zahlreiche Kratzwunden, der Kampf zwiſ 
Mörder und Opfer muß darnach ein verzweifelter 
geweſen ſein. Geraubt iſt der Ermordeten nichts, 
denn der kleine Geldbetrag, den Frau Hoffmann 
bei ſich trug, fehlte nicht, ebenſo ein Packet, 
welches ſie von Liebſchau aus mitgebracht hatte. 
Dort hatte ſie die Veſperandacht beſucht, war 
dann kurze Zeit beim Kirchendiener Deya geweſen 
und hatte ſich gegen Abend auf den Weg nach 
Kl. Malſau gemacht. Muthmaßlicher Mörder iſt 
der ruſſiſche Arbeiter Martin Lewandowski, der 
bei dem Gutsbeſitzer Kübler in Rukoſchin be⸗ 
ſchäftigt war und nunmehr flüchtig geworden ift. 
Er iſt ein noch junger Menſch, der aber dem 
Trunke ergeben iſt und zu Ausſchreitungen bin 
neigt. Zuletzt haben ihn Kinder am Tage des 
Mordes geſehen, als er über die Stenzlauer Feld⸗ 
mark lief. 

Chriſtburg, 29. Juni. Bei dem 
Schützenfeſt der erſten Gilde in Chriſtburg errang 
Herr Kaufmann Fritz die Königswürde: Herr 
Schloſſermeiſter O. Kreutzberger wurde erſter, 
Herr Gaſtwirth Lau zweiter Ritter. 

„Czarnikau, 29. Juni. Bei dem Dienſt⸗ 
mädchen Priebe in Hammer hatte die Hebeamme 
ein in eine Schürze eingewickeltes todtes Kind ge⸗ 
funden und der Behörde davon Anzeige erſtattet. 
Eine Gerichtskommiſſion begab ſich geſtern an den 
Thatort. Durch die Zeugenvernehmung und 
durch die Secirung der Leiche wurde feſtgeſtellt, 
daß das Kind nach der Geburt gelebt und 
wahrſcheinlich durch Erſtickung den Tod gefunden 

t 


at. 
Argenan, 29. Juni. Seit einigen Tagen ſtellt ein 
Leitungsreviſor mit einer Kolonne Arbeiter die Neuan⸗ 
ſchlüſſe an die hieſige Stadtfernſprechanlage her. 
Nach Fertigſtellung derſelben wird die Leitung 
bis Thorn geführt, bezw. über Thorn weiter ge 
leitet. Neu anſchließen ließen fich aus Argenau 
Maurermeiſter Lenz, die Doktoren Doerſchlag und 
Glabisz, Hotelbefiger Pfeiler (Hotel du Nord) 
und Apotheker Kuzay, ferner Rittergutsbefitzer 
Rich, e , Kahn, Befiger des bekannten 
Ausflugsortes Jakobskrug. 3 

1 Bromberg, 29. Juni. Die Regierung 
zu Bromberg hat die Hüteſchule für alle Schulen, 
welche entweder das ganze Jahr oder nur im 
Sommer Halbtagsſchule haben, aufgehoben. 

„Bromberg, 29. Juni. Der Platz des 
Laxuspferdemarktes, deſſen Eröffnung heute um 
12 Uhr Mittags erfolgt iſt, war geſtern ſchon 
recht belebt. Heute um 4 Uhr Nachmittags 
beginnt das Jahren und Reiten in der Bahn 
und um 5 Uhr Nachmittags erfolgt die Vor⸗ 
führung der Prämiirung von Geſpannen im 
Beſitze von Privaten, Händlern und Züchtern, 
um 6½ Uhr werden die zur Verlooſung ange⸗ 
kauften Pferde vorgeführt, um 7 Uhr erfolgt 
das Vorf der zur Verlooſung angekau 
Geſpanne. — Ueber die Eröffnung heute 
u der ſich die Spitzen der königlichen und 
Räbtifchen Behörden, viele Offiziere und andere 


Gäſte eingefunden hatten, wird berichtet: Der 
erſte Vorſitzende des Komitees, Herr Stadtrath 
Wolff, begrüßte die Anweſenden und dankte den 
Behörden für ihr Wohlwollen und den Mit⸗ 
gliedern des Komitees für ihre Bemühungen um 
das Zuſtandekommen des Unternehmens. Excellenz 
v. Abel drückte in ſeiner Anſprache den Wunſch 
aus, daß der Pferdemarkt für die Stadt Brom⸗ 
berg von vortheilhafter Bedeutung ſein und ſich 
regelmäßig wiederholen möge. 


— ee 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 30. Juni. 


— lUnſeren Abonnenten,] die ſich 
vorübergehend auf Reiſen, in Bädern oder 
Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
Abweſenheit von Hauſe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne fie der zurückbleibenden 
Familie zu entziehen, ſtellen wir gern ein zweites 
Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
und laſſen es ihnen gegen Erſtattung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſer⸗ 
halb werden von unſerer Geſchäftsſtelle Bäcker⸗ 
ſtraße 39 entgegengenommen. 

*[-perſonalien.] Der Rechtsanwalt Dr. 
Grohmann in Carthaus iſt in die Lifte der 
bei dem Amtsgericht daſelbſt zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte eingetragen worden. 

Dem Amtsgerichtsſekretar Wagner in 
Elbing iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

*[Ordensderleihungen.] Aus An⸗ 
laß ihres Uebertritts in den Ruheſtand find: ver- 
liehen worden: dem Eiſenbahn⸗Sekretär Rechnungs⸗ 
rath Roſenfeld in Danzig der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, dem Stations - Aſſiſtenten 
Häsner in Jablonowo der Kronenorden 
4. Klaſſe, dem Zugführer Grunow in Danzig. 
dem Weichenſteller Teß mer in Neufahrwaſſer 
das Allgemeine Ehrenzeichen. 

e ee eee 

n e q u is vom 

Nr. 15 und Leutnant Leßner ee 
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
ſcheiden mit dem 5. Juli d. Is. aus dem Heere 
aus und werden mit dem 6. Juli d. Js. mit 
ihren bisherigen Patenten in der Schutztruppe für 
Kamerun angeſtellt. 

$ [Das Promenadenconcert] wird 
Morgen Mittag zur gewöhnlichen Zeit vom Mu⸗ 
ſikkorps des Infanterie⸗Regiment Nr. 176 auf 
dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

§ [Bom Schießplatz.] Die Beſpannungs⸗ 

mg des Train⸗Batalllons Nr. 17 iſt zur 


Verwendung beim Fußar: 2 

am 28. d. Mts mittelſt der Eiſenbahn nach Posen 
befördert worden, woſelbſt fie bis zum 7. Juli 
verbleibt. Am 7. Juli wird dieſelbe nach Grau⸗ 
denz inſtradirt um beim 2. Bataillon Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 15 Verwendung zu finden. 

* [Militär ⸗ Vergnügen.] Der Unter⸗ 
offizier = Verein des II. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments von der veranſtaltete heute 
Nachmittag um 3 Uhr eine Dampferfahrt mit 
dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Szernewitz. 
Nach der Rückkehr, die etwa um 9 Abends 
ſtattfinden ſoll, begiebt ſich der Verein nach dem 
Schützenhauſe. Dort findet zunächft ein Garten» 
Concert, demnächſt Tanz ſtatt. 

* [Det hieſige Naturheilverein] 
hat, wie aus dem Angeigentheil der heutigen 
Nummer hervorgeht, auf Dienſtag, den 3. Juli 
eine Generalverſammlung anberaumt, um über die 
Einrichtung eines „Licht⸗ und Luftbades“ auf 
dem, ihm von der ſtädtiſchen Verwaltung unent⸗ 
geltlich überlaſſenen Terrain Beſchluß zu faſſen. 

4 M. ⸗G.⸗V. Liederfreunde.] Die 
geſtrige Generalverſammlung wählte in den Vor⸗ 

and ahr die Herren A. 


auf nahezu 50 gewachſen. Die Einnahmen des 
ablaufenden Vereinsjahres betrugen 974,60 Mk., 
die Ausgaben 938,16 Mark, das Vereinsvermögen, 
300 Mark. Es wurde beſchloſſen, das Sommer⸗ 
feſt am 14. Juli im Waldhäuschen, das Stif⸗ 
tungsfeft am 10. November im Artushof zu feiern. 
Die Dauer der Geſangsferien iſt auf die Zeit vom 
15. Juli bis 24. Auguſt feſtgeſetzt worden. 

Zur außerordentlichen Generals» 
Synode,] welche Sonnaberd, Nachmittags 1’, 
Uhr, in Berlin eröffnet und wahrſcheinlich bis 
zum 3. Juli dauern wird, gehen aus W. 
als Abgeordnete folgende Herren: Konfiſtorial⸗ 
präsident Meyer, General » Superintendent D. 
Döblin, Superintendent Kähler⸗Neuteich, Pfarrer 
Ebel⸗Graudenz, Superintendent Dr. Claaß⸗Prauſt, 
Gymnaſial⸗Direktor Profeſſor Dr. Kahle⸗ Danzig, 
Stadtſchulrat' Dr. Damus⸗Danzig. Ritterguts- 
befiger v. Wernsdorff⸗Peterkau, Konſiſtorlalrath 
Schaper⸗Wotzlaff, Gutsbefiger Hauptmann Röhrig⸗ 
Mirchau und Konſiſtorialrath D. Franck, der 
ſ. Zt. vom König ernannt worden ift. 

* [Die Polen und das Thorner 
Sängerfeſt.] Die Warſchauer Blätter ver⸗ 
zeichnen mit Entrüſtung den Vorfall, daß der 
Thorner deutſche Sängertag, welcher am 17. und 
18. d. Mts. ſtattgefunden hat, von den Deutſchen 
aus Ruſſiſch⸗Polen, insbeſondere von dem Lodzer 
„Männergeſangverein“ zahlreich beſucht geweſen 
ſei, trotzdem man bereits vor einem Jahre die Be⸗ 
theiligung des Lodzer Vereins an Feſten, in welchen 
der hakatiſtiſche (2) Geiſt herrſche, allgemein ver⸗ 
urtheilt habe. — Die deutſchen Sänger, die hier 


i 
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und beobachtete fie. Die Fliegen fraßen ſofort 
den Auswurf und ſtarben alle ſehr ſchnell. Der 
Arzt ſecierte ſie nun und mikroſkopierte ſie. Er 
fand fie ſtratzend voll von Tuberkelbacillen. Wenn 
man nun bedenkt, daß die Fliegen alle offen 
ſtehenden Speiſen mit ihren Ablagerungen, die 
voll van Tuberkelbacillen ſein können, beſudeln; 
daß hundertmal ein Brod, ein Fleiſch, das offen 
dageſtanden hatte, von den Menſchen genoſſen 
wird; daß aus einem Tuberkelbacillus im menſch⸗ 
lichen Körper in 24 Stunden ſchon unendlich viele 
werden können, ſo darf man ſich wahrlich über 
die ungeheure Verbreitung der Tuberkuloſe nicht 
wundern. Ich bin überzeugt, daß das Hineineſſen 
des Tuberkelpilzes hundertmal Krankheiten des 
Magens und Darmes macht, welche nicht immer 
zum Tode führen müſſen, ſondern von kräftigen 
Leuten überwunden werden; man wird ja oft 
krank, ohne das man die Urſache herausfindet. 
Wie leicht iſt es möglich! Tauſende aber ſterben 
jährlich an Lungenſchwindſucht, Tauſende an 
Tuberkuloſe des Gehirns, des Darmes, Tauſende 
gehen jährlich an Tuberkuloſe der Knochen, der 
Drüſen elend zu Grunde. Bei jenen, welche eine 
angeborene oder erworbene Neigung haben, genügt 
eine geringe Anſteckung mit dem Tuberkelpilz. 
Der Tuberkelpilz iſt aber ſo millionenfach ver⸗ 
breitet, daß auch jene, welche keine angeborene 
und keine erworbene Neigung haben, genügend 
infiziert werden, um an Tuberkuloſe zu Grunde zu 
gehen, wie die gegenwärtigen Todtenregiſter zeigen. 
Hoffentlich wird man jetzt, wo man alle Gefahren 
ſicher erkannt hat, vorſichtig. Man wird es, wenn 
möglich, vermeiden, in einem Zimmer mit einem 
Lungenſchwindſüchtigen zu ſchlafen. Man wird 
ſich die Hände ſorgfältig waſchen, wenn man 
tuberkuloſe Kranke gepflegt hat. Man wird die 
Wäſche derſelben mit Karbol und Chlor desin⸗ 
fizieren, bevor man ſie wäſcht, man wird die 
Spuckſchalen mit Papier auslegen und mit Säge⸗ 
ſpänen beſtreuen und dies täglich in das Feuer 
werfen. Man wird aufbewahrte Speiſen zu⸗ 
decken, damit die Fliegen keine Tuberkelbacillen 
darauf ablegen und den Menſchen anſtecken. Man 
wird Fliegen überhaupt ſorgfältiger zu verſcheu⸗ 
chen ſuchen und durch alle dieſe Vorſichtsmaß⸗ 
regeln die Tuberkuloſe, die ſchlimmſte Krankheit 
der Europäer, an welcher ungeheure Menſchen⸗ 
maſſen nach vielen ausgeſtandenen Qualen ſterben, 
endlich mehr und mehr beſchränken. 

— [Franzöſiſcher Schwindel.] 
„Stellen jeder Branche während der Pariſer 
Weltausſtellung werden auch ſolchen Perſonen 
vermittelt, die keine Kenntniß der franzöfiſchen 
Sprache haben“, jo heißt es in einem Inſerat, 
das ein Pariſer Inſtitut z. Z. in deutſchen 
Zeitungen veröffentlicht. Wer ſich daraufhin meldet, 
wird erſucht — 10 Mk. einzuſenden, wofür 
ein Offertenblatt geliefert werden ſoll. Nun aber 
theilt der Deutſche Hilfsverein in Paris mit, daß 

arnicht daran zu denken iſt, daß derartige Pers 
onen in der Ausſtellung Beſchäftigung finden, 
da ſelbſt Deutſche, die das Franzöſiſche geläufig 
ſprechen, zu vielen Hunderten beſchäftigungslos 
in Paris umherlaufen. Das Pariſer Inſtitut 
hat es alſo nur aufs Geld abgeſehen, darum 
Taſchen zu! 
+[Beftrafte Rachſucht.] Der Kellner 
Fiſcher aus Berlin, welcher zu Anfang dieſes 
Jahres im „Café Kaiſerkrone“ hierſelbſt bedienſtet 
war, fühlte ſich veranlaßt, an ſeinem Arbeitgeber, 
Herrn Schwabl „Rache“ zu nehmen. In Aus⸗ 
führung dieſes Planes machte er zwei von den, 
in den oberen Café⸗Räumen aufgeſtellten Billards 
vorübergehend unbrauchbar, indem er die Tuch⸗ 
bezüge derſelben durch Meſſerſchnitte beſchädigte. 
Dieſer Bubenſtreich wurde aber alsbald entdeckt 
und Fiſcher deswegen ſoeben vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zu drei Monaten Gefängniß 


als unſere Gäſte zugegen waren, find Gott ſei 
Dank ſtolz darauf, Deutſche zu ſein, wenn ſie 
auch ihren Wohnſitz ſeit Jahren in Polen haben. 
Den Anſpruch „Polen“ zu ſein, oder auch nur ſo 
genannt zu werden, haben ſie nie erhoben. Wie 
fie wiederholt deutſche Sänger aus Thorn und 
der Provinz Poſen bei ſich in Lodz zu Gaſt ge⸗ 
habt haben, ſo benutzen ſie zu unſerer Freude 
auch gern jede Gelegenheit, auf deutſchem Boden 
mit deutſchen Sangesbrüdern frohe Feſtesſtunden 
zu verleben, wie unlängſt wieder in Thorn. Daß 
die Herren Polen ſich dieſerhalb graue Haare 
wachſen laſſen, iſt abſolut überflüſſig. 

„„ [Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen] errang Herr Schulz, Klempnermeiſter 
die Königswürde; erſter Ritter wurde Herr 
Rentier Zwieg; zweiter Ritter Herr Kaufmann 
Hellwig. — Die beim vorjährigen Bundesſchießen 
geftiftete Wandermedallle errang Herr Malermſtr. 
Zahn. f 
[Der Verband der Handels⸗ 
gärtner Deutſchlands,] Gruppe Poſen 
und Weſtpreußen, hält am 1. Juli im Artushof 
zu Thorn, im Fürſtenzimmer, Vormittags 11 
Uhr, eine Sitzung ab, um über die Intereſſen 
des Vereins in Bezug auf die zunächſt bevorſtehenden 
Verhandlungen in Zollangelegenheiten, Stellung 
zu nehmen. Es haben an der Verſammlung auch 
gärtneriſche Nichtmitglieder des Vereins Zutritt, 
und eine rege Betheiligung auch dieſer Berufs⸗ 
genoſſen ift ſehr erwünſcht. 

r [Luxuspferde markt in Brieſen.] 
Die frachtfreie Rückbeförderung der auf dem 
Marke am 10. und 11 Juli, nicht verkauften 
Pferde iſt für die Eiſenbahnſtrecken der 
Direktionsbezirke Bromberg, Danzig, Königsberg 
und Poſen zugeſtanden worden. Die Pferde 
müſſen auf den Frachtbriefen bezw. Beförderungs⸗ 
ſchein für die Hinſendung als Ausitellungsgut 
bezeichnet ſein. Bei den Verwaltungen der 
Privat⸗Eiſenbahnen iſt die Gewährung der 
gleichen Frachtbegünſtigung Seitens der Ausſteller 
vorher beſonders zu beantragen. 

* [Die großen Sommerferien] haben 
für die höheren Schulen geſtern, für die Volks⸗ 
ſchulen heute begonnen. 

“[De utſcher Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
tarif, Theil 1.] Mit Giltigkeit vom 1. 
Juli wird zum deutſchen Eiſenbahn⸗Gütertarif, 
Theil I. Abtheilung B, ein Nachtrag I heraus⸗ 
gegeben, durch welchen neben formellen Aenderungen 
in Folge Wegfalls des 8 39 der Allgemeinen 
Tarifvorſchriften Frachtermäßigungen für Asphalt⸗ 
platten, Thonpfeifen, Viehzucker denaturirten 

s und Schlempedünger eingeführt werden. 
Zur Erläuterung des Ausdrucks „Schnitzar beit“ 
in der Anmerkung 2 zur Poſition „Holzwaaren“ 
des Specialtarifs I iſt mit Giltigkeit vom 1. Juli 
be worden, daß unter „Schnitzarbeit“ im 
Sinne der Tarifpoſition nur das Erzeugniß der 
vorwiegend künſtleriſchen Thätigkeit des Holzbild⸗ 
hauers zu verſtehen iſt, nicht aber die fabrikmäßige 
Herſtellung. Es fallen alſo die höherwerthigen, 
mehr künſtleriſchen Werth beſitzenden Schnitzarbeiten 
der Allgemeinen Wagenladungsklaſſe zu, während 
die wohlfeilen, roh geſchnitzten Holzwaaren, die 
auch als Maſſenartikel hergeſtellt und in Wagen⸗ 
ladungen befördert werden, z. B. roh geſchnitzte 
Muſchelaufſätze, dem Speclaltarif I angehören. 

[Sonntagsruhe.] Die Miniſter für 
Gewerbe, Kultas und Inneres haben folgenden 
Zuſatz zu den Ausführungsvorſchriften über die 
Sonntagsruhe erlaſſen: Eine Beſchäftigung von 
Arbeitern nach Schluß der für den Verkauf frei⸗ 
gegebenen Zeit darf für nicht mehr als 12 Sonn⸗ 
oder Fefttage im Jahre nur für ſolche Arbeiten 
geſtattet werben, die erforderlich find, um auf 
vorherige Beſtellung Blumen und Pflanzen zur 
Ausſchmückung für Feſte und Feierlichkeiten, die 
an Sonn⸗ und Feſttagen nach Schluß der Ver⸗ 


in der Bergſtraße gefunden wurde, ſo wird ange⸗ 
nommen, daß der Attentäter in Kl. Mocker wohnen 
muß. — Am 26. d. Mts. Abends wurde der 
Viehhändler Michael Kleinke von hier in einem 
Zimmer des Gaſthauſes „Zur Oſtbahn“ todt auf⸗ 
gefunden. Da Kennzeichen eines gewaltſamen 
Todes an dem Körper nicht bemerkbar waren, 
wird angenommen, daß K. am Herzſchlage ver⸗ 
ſchieden if. — Fahrmarken für die elektriſche 
Bahn ſind in Päckchen zu 25 Stück zu 2 Mark 
für Erwachſene und zu 15 Stück zu 1 Mark 
für Kinder bei dem Gemeinde⸗Kaſſenrendanten 
Herrn Diedrichſen hier zu haben. 


vermiſchtes. 


Vom Zeppelin'ſchen Luftſchiff 
am Bodenſee wird gemeldet, daß Donnerſtag früh 
die Ballonfüllung bei prächtigem Wetter begonnen 
hat. An Stelle des Profeſſors Hergeſell, Straß⸗ 
burg, der die erſte Ballonfahrt nicht mitmacht, 
tritt als Fachmann mit Zeppelin und Ingenieur 
Kuebler Baron von Baſſus⸗München, abgeordnet 
von der Militärluftſchifffahrt, die Luftreiſe an. 
Günſtigen Falles iſt der Aufſtieg Freitag Nach⸗ 
mittag oder Sonnabend früh möglich. 

Wegen Gattenmordes zum Tode 
verurtheilt. Nach dreitägiger Verhandlung 
hat, wie die Blätter melden, das Schwurgericht 
in Tübingen die Mörderin Maria Eva Faas, 
geb. Hoffmann aus Gleiszellen (Rheinpf.) zum 
Tode verurtheilt. In der Nacht vom 1. zum 
2. Oktober 1893 hatte ſie ihren Ehemann, den 
Löwenwirth Karl Faas in Liebenzell, gemein⸗ 
chaftlich mit ihrem Vater, welcher heimlich aus 

leiszellen herübergekommen war, mittels eines 
Beiles aus Habſucht erſchlagen. Der Verdacht 
lenkte ſich damals nur auf die Ehefrau, doch wurde 
ſie, wie erinnerlich, mangels hinreichender Beweiſe 
im März 1894 vom Schwurgericht in Tübingen 
freigeſprochen. Später geſtand fie, im irrthümlichen 
Glauben an die Verjährung, ihrem zweiten 
Ehemann Buchmann, von dem ſie ſich 1898 
ſcheiden ließ, und auch anderen Perſonen die 
That ein, worauf im Dezember vorigen Jahres 
das Wiederaufnahmeverfahren gegen fie eingeleitet 
wurde. Ihr Vater hat ſich durch Erhängen in 
der Unterſuchungshaft der irdiſchen Gerechtigkeit 
entzogen. 

Der Verbrauch Berlins an Eiern 
betrug im Jahre 1899 26 878 360 Kilogramm, 
7 167 562 Schock, d. h. 334 529 Schock mehr 
als im Vorjahre. Der Werth des Verbrauchs 
ftellt eine Summe von 21 899 734,40 Mk. gegen 
20 820 251,55 Mk. im Jahre 1898 dar. Da 
die Bevölkerungsziffer im Jahre 1899 im 
Durchſchnitt auf 1,8 Millionen Perſonen anzunehmen 
iſt, ſo ergiebt das einen Verbrauch von 238,9 
Stück pro Kopf und Jahr gegen 231,6 im 
Vorjahre. Egyptiſche und griechiſche Eier, die 
in den Vorjahren theilweiſe in bedeutenden 
Mengen ankamen, fehlten in dieſem Jahre faſt 
gänzlich, was übrigens nicht zu beklagen iſt, 
dieſe Eier von ſehr geringer Güte find. 
dagegen waren namentlich im Frühling im 
Vergleich zu früheren Jahren die Beziehungen 
zwiſchen Berlin und Wien ſehr lebhaft; auch 
aus Bulgarien kamen gegen die Vorjahre erheblich 
vermehrte Sendungen. Die inländiſchen Ankünfte 
werden immer mäßiger. 

Kleine Mittheilungen. Den ſport⸗ 
pflegenden Studenten hat der Kaiſer 
einen neuen Beweis ſeiner Huld gegeben, indem 
er für das Vierer⸗Rennen für Studierende der 
Hochſchulen, das am 8. Juli in Ems bei der 
großen Kaiſer⸗Regatta gerudert wird, eine große 
goldene Medaille geſtiftet hat. — Profeſſor 
Max Koner⸗Berlin hat die große goldene 
Medaille auf der Pariſer Weltausſtellung erhalten. 
Die Auszeichnung wurde dem Künſtler für ein 
Porträt Kaiſer Wilhelms II. zu Theil. — Der 


maat Burmann von „Hanſa“, Matroſe Graß 
von „Hertha“, Heizer Otto von „Gefion“. Leicht- 
verwundet ſind: Kapitän Uſedom, Oberleutnant 
Zerſſen. Der Geſundheitszuſtand iſt gut. Von 
den Geſandten haben wir keine Nachricht. Die 
Expedition mußte in Langfang umkehren ohne in 
Peking geweſen zu ſein. (Durch Extrablatt be⸗ 
reits mitgetheilt.) f 

Berlin, 29. Juni. Der Kaiſerliche Konſul 
in Tſchifu meldet unter dem 28. Juni: „Seymour 
befreit. Jede nähere Nachricht, auch darüber, ob 
Geſandte bei ihm, fehlt. Eiſenbahn⸗Verbindung 
mit Taku noch gefährdet. Letzte Strecke bis 
Tientſin 12 Kilometer Landweg nur für größere 
Abtheilungen paſſirbar. 15 geflüchtete Ingenieure 
heute von hier zur Wiederherſtellung der ganzen 
Strecke nach Taku gegangen. Beſchießung 
Tientfin von Weſtſeite dauert fort. Chineſiſche 
Geſchoſſe explodiren ſchlecht. Von den Einwohnern 
angeblich 3 getödtet oder verwundet. Frühere 
Angaben über Zerſtörungen in der engliſchen 
Niederlaſſung, wo die meiſten Deutſchen wohnen, 
ſcheinen übertrieben.“ 

Berlin, 30. Juni. Der Diſchler Schnee⸗ 
weiß wollte geſtern ſeine Geliebte erſchießen, traf 
aber den Vater des Mädchens und verwundete 
ihn ſchwer, wonach er ſich ſelbſt durch einen Schuß 
in die Bruſt tödtete. : 

Bremen, 29. Juni. Laut Bekanntmachung 
des Quartäneamts in Bremerhaven wird infolge 
des erneuten Ausbruchs der Peſt in Porto die 
geſundheitspolizeiliche Controle für aus Porto 
und deſſen Vorhafen kommende Schiffe angeordnet. 

London, 29. Juni. Das Oberhaus 
nahm die zweite Leſung der Vorlage betreffend 
den auſtraliſchen Bund an. 

Wien, 29. Juni. Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien iſt heute Vormittag hier eingetroffen und 
bat alsbald die Reiſe nach Paris fortgeſetzt. 

Rom, 29. Juni. Crispi hat in der De⸗ 
putirtenkammer eine Interpellation eingebracht. 
welche den Miniſter des Auswärtigen zu einer 
Aeußerung über die von der Regierung beab⸗ 
Achtigte Haltung in der chineſiſchen Frage auf⸗ 
fordert. „ 
Budapeſt, 29. Juni. Der Chef des 
Rechnungs⸗Departements der ungariſchen Staats⸗ 
bahnen, Ober ⸗Inſpektor Jako Cſikvary 
tödtete feine Frau, fein Kind und ſich ſelbſt. 
Angeblich ſollte eine Disciplinarunterſuchung gegen 
ihn bevorſtehen. 

Konſtantinopel, 28. Juni. In Smyrna 
ſind zwei neue Peſtfälle vorgekommen. Der 
Direktor der Orientbahnen, Groß, unternahm 
bei der Pforte Schritte wegen der Quarantäne in 
Hebibtſchewo. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn. 
— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
W nd 30. i 7 : 
+ D Se 19 
Wetter: bewölkt. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutf 


Sonntag, den 1. Juli: Heiter bei Wolkenzug, 
normale Temperatur. Vielſach Gewitter. 


8 Uhr 18 Minuten 1 
Mond- Aufgang 9 Uhr 2 Minuten Morgens, 
Untergang 10 Uhr 15 Minuten Abends 
Montag, den 2. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſchwül, windig. Neigung zu Gewitter. 
Dienſtag, den 3. Juli: Wenig verändert, lebhafte 
Winde. Sinkende Temperatur. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe 
[Angenehme Bedienung.] Am Don⸗ 


30. 6. 29. 6 
kaufszeit ftattfinden, an dem Orte des Feſtes oder | nerflag Abend vergnügten fi ein Sergant und | Staatsſekretär des Neihspoflamts von | Au 5e Senate ... 4215,20 la 
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* [Berufslofen Frauen gebildeter Zeit ſehr beſuchten Lokal auf der Bromberger ſtellung in Paris. Beſonders eingehend befichtigte Deftesreichfäe Bantnoten . | 84,701 84,40 
Stände] kann nicht genug empfohlen werden, Doritadt mit Billardſpiel. Nach Schluß desfelben | er das große im Betriebe vorgeführte Telephon⸗ — * — — 90 . 2 
— Eintritt in die Wohlfahrtspflege ihrem geriethen fie mit dem Kellner in Differenzen. amt für 14000 Theilnehmer, welche Konſtruktion 5 Becks zit a * W EI AU 
nan Inhalt und, ſo weit ſie deſſen bedürfen] worüber dieſer in derartige Wuth gerieth, daß er | von der deutſchen Reichspoſt eingeführt wurde, Deuttihe Reihsanleihe 5%, .. 87,20 87,20 
nterheit und Rück alt zu geben und zugleich der | zum Meſser griff und auf ſeine Geste loaging; | ebenfo die 2500. pferdige Drehſtrommaſchine, die eutihe J andere % a 95,20] 95,20 


„ P andbriefe 3% neul. IL . 83.50 83,40 
. Pfandbriefe 3½% neul. IL . | 92,50] 92,50 


Sclammtpeit in einer Weife zu dienen, wie dies — 
Poſener Pfandbriele 3¼½% . 3,50 93,20 


anderweitig fur Frauen kaum möglich iſt. Zu⸗ 
mal in der Krankenpflege beweiſt die Frau immer 


als ihm dann das gefährliche Werkzeug entriſſen 


täglich einen grozen Theil der Au 
wurde, eilte er auf ſeine Stube, bewaffnete ſich — e 


Strom verſorgt; ferner die Ausſtellung für 


5 mit einem Revolver und feuerte drei Schüſſe auf] Apparate des Marinekommandos. — Von den Poſener Pfandbriefe 4) >...» 1101,20] 101,30 
wieder daf ce eigenthümliche Begabung. Durch | ſeine Gegner ab, die den Hoboiſten zweimal | 18 Gruppenjurys der Weltausſtellung haben 13 Felaſſce Blanbbriefe % 2343] 2510 
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der Verwundete, der Korpsführer einer hieſigen 
Regimentskapelle, mußte ſich ins Lazareth begeben. 
Ein gerichtliches Nachſpiel wird nicht ausbleiben, 
und dem Kellner Zeit und Muße geben, darüber 


unentgeltlich, ohne Kaution und ohne jede Ver⸗ 


pflichtung für Gegenwart und Zukunft ein Kurſus 


ermöglicht. Mit der Erlernung der Krankenpflege 


beginnt man am zweckmäßigſten im Sommer. 


hohe Würdigung der deutſchen Abtheilung durch 
die franzöſiſche Regierung, daß Deutſchland das 
einzige Land iſt, welches die Präſidenten für zwei 


Diskonto-Kommandit⸗Anleihe . 179,29 179,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 216,0 | 215,50 
Harpener „ 198 70] 199,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 122,00] 122,00 


8 0 Gruppen ſtellt, und zwar gerade für zwei der © Studt Anleihe 3½% . 
* [Die Er a itt, ſowohl was die | nachzudenken, wie man Gäfte in artiger Weiſe zu | umfangreichſten wi inbuftriell 8 Weizen: Juli 85 \ *. 48825/8750 
Menge wie auch Güte anbetrifft, bedeutend befjer | bedienen hat. . nämlich der Gruppen Maſchinenweſen und chemiſche n Be — 
ausgefallen, ala man erwarte datt. In Berlin | Fi (Beſipwechſel Das Orumnbftüd | Induftrie docs in ge- hort: 89% | 88 
iſt die Erdbeerbörſe eröffnet worden. Die Reiche- | Culmerftraße Nr. 7, dem Kaufmann Herrn S. Noggen: Juli . 7 1142,25 
aptſtadt ift im Laufe der letzten Jahre zum | Blum gehörig, iſt mit ſeiner Einrichtung für September 144 501 144,75 
Hauptabſazort für die köstlichen Früchte geworden,] Deftillation und Sprit⸗Fabrik in den Befig des Neueſte Nachrichten. „ide 0. 136283020 
e nicht nur das Inland, ſondern auch Frank- | bisherigen Pächters, Herrn Hugo Helle in Firma a a eee NEE ar 

. Holland und Italien ſendet. Die Beeren | H. Heſſe & Co. für 120 000 Mark übergegangen. Berlin, 30. Juni. Telegramm des Tel, | Reichsbank⸗Distont 572%, „Lombard Zinsfuß 8 ½ %- 


der ſüblſchen Länder erzielen jedoch nur bei Be⸗ 
ginn der Saſſon gute Bezahlung Denn ſobald 
die deutſche Waare auf dem Markt erſcheint, er⸗ 
hält dieſe den Vorzug. Die Hauptlieferplätze 
ſind die mitteldeutſchen Gebirge und die aus⸗ 
22 de Fiten bei Dresden. b. Kut 

egengefahr.] Prof. Kuß⸗ 
maul ſchreibt in der eee Ein großer 
Uebelſtand find die Fliegen. Man beobachtete mit 
Geuißhel, daß die garfigen Fliegen den Aus 
wurf Lungenſüchtiger freſſen, obwohl alle raſch 
daran ſterben. Unlängſt fing ein wenig beſchäftig⸗ 
ter Arzt ſechs Fliegen, ſtellte ihnen die Spuckſchale 
eines Lungenſüchtigen in den gläfernen Käfig, 


5 [Polizeibericht vom 30. Juni. e 
Gefunden: 1 Schlüſſel in der Mellienſtr., 
1 Schluͤſſel in der Breiteſtraße, 1 Thermometer 
in der Mellienſtraße. — Verhaftet: Der 
1 Joſeph Dondalski, der durch Einbruch 

dem Spediteur Meyer heute Nacht 2 Faß 
— geſtohlen hatte und dabei abgefaßt 


Bureau Wolff (Eingegangen 8 Uhr 12 Minuten.) 
Der deutſche Geſchwaderchef telegraphirt: Das 
Expeditionskorps iſt nach Tientſin zurückgekehrt 
nach außerordentlichen Anſtrengungen. Die 
Leiſtungen unſerer Leute waren vorzüglich. Ge⸗ 
fallen find auf deutſcher Seite: Kapitän Buchholz, 
die Matroſen Lauſten, Zimmermann, Appermann 
von Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“, Baatz von 
„Hertha“, Goedeke, Riek, Viner, Herkt, Bading, 
Feddermann von „Hanſa“. Schwerverwundet 
find: Kapitänleutnant Schlieper, die Oberleutnants 
Krohn, Luſtig, Leutnant Pfeiffer, Oberſanitäts⸗ 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MIYRRHOLIN-SEIFE 


* Moder, 29. Juni. In der Nacht vom 
22. zum 23. d. Mts. find von ruchloſen Händen 
die Glasglocken der elektriſchen Straßenlaternen in 
der Thornerſtraße bis zum Rüter ſchen Lokale 
hier zerſchlagen worden. Da eine dieſer Glocken 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


S chönſchreibe 7 Kurſus R — Verein 
für Schüler und Schülerinnen Tictopia-Gaptog. ee er 


Be Er : Ausfahrt nach Seedorf. 
während der Juli⸗Ferien. „ 


Krieger · * Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Jacobi tritt der Verein 
Montag, den 2., Nachm. 2½ Uhr am 
Bromberger Thor an. 


Empfehle meinen ſchattigen 


F Veranlaßt durch Andere beabfichtige ich einen G ar + en Abendausfahrt vom Pilsener. 
Konkurswaaren-Ausverkauf. 2 » Fiedertafel Podaor 
Die Beſtände der E. Tomicki'ſchen on reibe 2 Ur us . 8 und kleinem Saal ie * 
Konkursmaſſe, Thorn, Graudenzer⸗ = En onntag, den 1. Juli 1900: 
ſtraße 23. beſtehend aus 2 f f Vereinen. 0 3 d 
laudwirthſchaftlichen Maſchinen, in deutſcher und lateiniſcher Schrift zu geben. Auch Privatgeſellſchalten u. Familien- Den r. IN 
Pflügen, Eggen, Roßwerken, und Unbedingter Erfolg garantirt. 2 können daſelbſt abgehalten * In rum g rt 
Drefchkaflen u. f. w. er 3 6 tt - 0 
5 Honorar 12 Mark . ee 4 Wirneual 0 Ict 
Thorn, im Juni 1900. ausnahmslos im Voraus zahlbar. beſtens Sorge getragen. in Schlüsselmühle. 
Max Pünchera, Verwalter. Beginn Montag, den 2. Juli, Morgens 9 Uhr. Gefl. Zuſpruch ſieht entgegen 1 Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
A arte ah et ah erraten 4 N Mit Hochachtung = 
Konkurs Anmeldungen bitte baldigſt zu machen. 4 Steinkamp. Handwerker:Berein, 


Montag, den 2, Zuli 1900: 


CONCERT 


im Schützenhausgarten 
ausgeführt von der Kapelle des Fußart.⸗ 
Regts.⸗Regts. Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Stabshoboiſten Möller. 

Anfang 8 Uhr Abends. 

Mitglieder und deren Angehörige Ein⸗ 
tritt frei. Nichtmitglieder zahlen pro 
Perſon 20 Pfg. 3 Perſonen 50 Pfg. 

Der Vorstand. 


A. Smolinski. 


Die 
Herren: u. Kuaben⸗Auzüge 
werden billigſt ausverkauft. 
Die Stoffbeſtände aufgearbeitet, Maaß⸗ 
beftellungen entgegengenommen 

Seglerſtraße 28. 
Gustav Fehlauer, 

Verwalter. 


„polizeiliche Bekanntmachung. 


Otto Feyerabend, HH 
Dampfer „Emma“ 


Oſtſeebad Rügenwaldermünde. n zonntes, den 1. dun e 
Kurhaus Nötel, Strandschloss. Bes.: J. Ihörmer Wwe. N 


Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung Vollſtändige Penſion incl. 1 
Logis zu mäßigen Preiſen. Warme See⸗ und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung. Soolbad Czernewitz. 


tenz wert Seite iſt d il. n 
kt er 5 u genen Naturheil-Verein. 
5 1 It f * - 
e eee General⸗Verſammlung 


Dieuſtag, den 3. Juli 1900, 

g Abends 8 Uhr 

im großen Saale des Schützenhauſes. 
Tages⸗ Ordnung: 

. a i über Einrichtung 

eines Licht⸗ und Luftbades.“ 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 

iſt dringend erwünſcht; Nichtmitglieder 

haben ebenfalls freien Zutritt. 

Der Vorstand. 


abfolgt werden und daß der Genuß fo kalten 
Waſſers auch in normalen Zeiten leicht ernſte 
Berdauungsfiörungen von längerer Dauer 
nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, daß Ge⸗ 
tränte nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tempe⸗ 
ratur entſprechenden Wärmegrade etwa 10 C 
abzugeben ſind. 8 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn, den 27. Juni 1900 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften als 
— Plätterin 2 
in und außer dem Hauſe. 
Lina Daene, Mellinſtr. 98. 
= Has, F iſcherſtraße 7 
mit 8 möbl. Zimmern (Penſionat) 
iſt ſofort oder ſpäter zu verpachten. 
Näheres daſelbſt. 
Bäckerei 


von ſofort zu vermieth. eventl. das Haus 
zu verkaufen. R. Thomas, 


. Aaunkerſtaße 2 
Pi 10 44 
Die Häcktrei Three bah 


Erdarbeiter 


finden bei gutem Aecord oder 
Tagelohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei größeren Kgl. Bauten. 
Zu melden 
Marienburg, 
Goldner Ring 100. 


Aunfpaus NM. S. Leiser. 


Erſte und größte Bezugsquelle am Platze 


für Damen-Confection — Mode — Leinen - u. Baumwoll-Waaren. 


Große Specinlabtheilung in 


Xerren- u. Knaben-Garderobe, 


verbunden mit Anfertigung nach Maaß. 


Sie finden in denkbar großer Auswahl 
Sommer ⸗Paletots in allen modernen Farben u. Stoffen 12, 15 bis 36 Mk. 


T 1 Jackettanzüge in eleganteſter Ausführung, tadellos paſſend 10, 18 bis 40 Mk. 

U [ 0 111 N & Gehrockanzüge aus pr. ſchwarz. Tuchkam mg. u. marengo Cheviot 25,30 b. 45 Mk. 
Einzelne Jacketts, Beinkleider und Weſten, ſtets großes Lager. 

T 1 Jackettanzüge und Schulanzü ge von den einfachſten bis beſten Arten 

U Nd en 2 in enorm großer Auswahl, außergewöhnlich billig. 

—— . —6f—᷑—— . ͤ b yͥ(X—— 
| Ein Posten Kinder⸗Anzüge, Größen 16, bedeutend unler Preis. 
Schwarze und farbige £ustre-Jackeits für Herren. 

Der Abtheilung: Anfertigung nach Maaß 


widme ganz beſondere Aufmerkſamkelt und werden Beſtellungen unter Leitung bewährter 
. Kräfte mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt, und übernehme für tadelloſen Sitz und e 


Jeden Sonntag: u 


Frag. Hasan 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Minuten 
Ottlotſchin 9 „ 0 


Wwe. Marie de Comin. 


Volksgarten. 
eee 
Frei⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 


Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 
Nachdem Tanz bis 12 Uhr. Bu 


Schünſte ledige 
21 Jahre alte Dame ſucht 


® 
Einen Lehrling 2 12 elegante Ausführung weitgehendſte Garantie. 4 H 5 IP aih 
ſucht 1 K In dringenden Fällen 10 e 
E. Szyminski. Ta, werden Beftellungen innerhalb 24 Stunden ausgeführt. ge mit hübſchen, im Geſicht mattroſa zarten, 


1,70 m großen Junggeſellen, der ein 

großes ſchuldenfreies Brennereirittergut be⸗ 

ſitzt u. außerdem Tauſende ausgeborgt hat. 
Meld. ſind zu richten an 


Frl. Schroeder, 
Paglaw I. Shüned, Befr. 
VBHDL:GPE2T@6 


Dame in Trauer! 


welche Mittwoch, den 27. d. Mts., Nach⸗ 


2... ̃ Kw —— — Dſ—(P 
Soc eeeetcessse mittags um 7 Uhr von Inowrazlaw 


ankommend, Thorn Hauptbahnhof um⸗ 
Wi M geftiegen und bis Thorn Stadt gefahren 
19 N 1 J ift, wird vom Herrn, der von Thorn Haupt⸗ 
= bahnhof mit demſelben Zuge weiter fuhr, 
höflichſt gebeten, ihre werthe Adreſſe 


unter A. S. durch dieſes Blatt anzu⸗ 


Ein ordenil. Alädchen 


für Haus⸗ und etwas Gartenarbeit zu 
Mitte Juli oder Anfangs Auguſt geſucht. 
Lohn 150 Mark, außerdem Geſchenke, 
Reiſekoſten werden vergütet. 
C. Jorns, Betriebsführer, 
Dortmund i. Weſtfalen, 


3 1 fehl, möbl. Vorderzimmer, Hochp. TE 2 Vom 29. Juni bis 
v. ſof. billig zu verm. Kloſterſtr. 20. 31. Juli iſt mein 

Zimmer u. Zubeh., paſſend für einz. . . 
Gr 3 Dame, vom 1. Oktober zu vormieth. Operationszimmer 
man einen [ Nenſtädt. Markt 1. gu erfe. 2 Dr. eſchloſſen 
photographischen 2 Eta P beſtehend aus 4 Zimmern, 8 h 
Apparat Ie Ie, Küche u. Zub. mit Bades Clara Kühnast 
5 5 einrichtung vom 1. Oktober cr. zu verm. b. D. 8. 
mit sämmtlichem Zubehör bei ] K. P Schliebener, Gerberſtr. 23. 
Paul Weber, Thorn, C 
Lager sümmtlicher photographischer Möbl. Zimmer 


Bedarfsartikel. zu verm. Mauerſtraße Nr. 32, II. 


Coppernikusſtr. 30 ſtr — u Mehrere kl. Wohnun en 9 
oppernikus % 30 na Wohnung, WM | von fofort zu vermiethen. ee 29. 8 
iſt die Parterre Wohnung nebſt 3 Zimmer, Küche, Speiſekammer und in auf maße Iimmor finden 


Werkſtätte, zu jedem Geſchäft geeignet, Zubehör zu verm. Zu erfragen Mocker, bin gut möblirtes immer gut Essen und Trinken 


Burgweg 47. 


Cin ſauberes Kindermädchen 


für den Nachmittag wird geſucht. 
Marienſtr. 3, 1 Tr. links. 


Junge Damen 


finden freundliche liebevolle Peuſion. 
Beſte Ref. ſteh. z. Seite. Näh. Exp. d. Z. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres Thornerſtraße 25 im Gartenhaus. nebſt Cabinet, 1 Treppe, mit auch ohne 
daſelbſt 1 Treppe hoch. Peerrſchaftl. Wohnung Burſch en gelaß per 1. Juli zu vermiethen. beim geben. 
Eine 40. 3 8 N ä irth e 
Eine Wohnung, v. 3 Zimm. u. Zubeh. Thalſtr. 22. Neuſtädt. Markt 12. 2 Fteundl Wirth 2 b SGS „ee 
2 Nee 2e, Suter hu ae her Wohnung, Araberſtraße 4 8 , 9 Ser e e Wohnung, 
e Kell, Segie e Hache, TEL. Gtnge, e IE Die Beater ee ulmsee, f ' berehteftzahe 21. 


J. Keil, Seglerſtr. II. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda 
mit Gartenbenutzung vom 1. September 


1. Oktober zu vermiethen. g wen . i 
Marcus Henius, —scheritrane 49 Seen 
Au met Fiſcherſtraße 4 — 
arterrewohnung v. 2 Zimm., Küche ft die Varterre Wohnung vom 1. Oktober, Herrſchaftliche Kohnung 


Kirplige Nachrichten. 
Sonntag, den 1. Juli, Nachmittags 2 Uhr: 
Gottesdienſt für Taubfſumme im Konfire 
mandenſaale Bäckerſtraße 20. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


d die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort . 8 
für 650 Mark zu vermiethen. u. Zubeh., daſ. 1 kl. Parterrewohn. u. u a f bei mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. wel Biärter and illunristes Donn 
J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 1 kl. Z. v. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3. 8 e Zu erfragen Bäderftrafe 35. 2 A 


Druck und Rserlag der Kargsoumoruderer Erust Lambeck, Torn. 


